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Plangebiet

Quelle: Geoportal Sachsen, 2022
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Grenze des räumlichen Geltungsbereichs der Ergänzungssatzung (§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Flurstücksnummern

Flurstücksgrenzen
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Stadt Pirna

Ergänzungssatzung Wohnbebauung

"Meiereiweg II", OT Graupa
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Teil A: Planzeichnung

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: Weg (§9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Bemaßung in Metern

Teil B: Textliche Festsetzungen

1 Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 23 Abs. 1 BauNVO)
1.1 Im Plangebiet zulässig sind ausschließlich Wohngebäude und ihre dazu gehörenden Nebenanlagen.

1.2 Als Bezugslinie für die Abstandsangaben für die vordere und hintere Baugrenze wird die Mitte der straßenseitigen Baugrenze festgesetzt.

1.3 Die vordere Baugrenze ist für die Flurstücke 37/1 und 63/2 mit einem Abstand von 8,00 m zur Straßenbegrenzungslinie festgesetzt, für das
Flurstück 63/3 mit einem Abstand von 6,00 m.

1.4 Die hintere Baugrenze ist für die Flurstücke 37/1 und 63/2 mit einem Abstand von 20,00 m zur Straßenbegrenzungslinie festgesetzt, für das
Flurstück 63/3 mit einem Abstand von 18,00 m.

2 Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)
2.1 Je Wohneinheit sind mindestens 2 Pkw-Stellplätze vorzusehen.

2.2 Garagen und überdachte Stellplätze (Carports) sind in einem Mindestabstand von 3m zur Erschließungsstraße zulässig.

2.3 Einfriedungen sind so zu gestalten, dass sie für Kleintiere keine Barrierewirkung entfalten. Durchgehende Mauern, Beton-L-Steine oder
bodenabschließende, engmaschige Zäune sind nicht zulässig.

3 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)
3.1 Anfallendes Niederschlagswasser ist jeweils auf den Baugrundstücken über die belebte Bodenzone zur Versickerung zu bringen.

3.2 Die nicht überbaubaren privaten Grundstücksflächen sind mit Rasen zu begrünen oder gärtnerisch zu gestalten. Schottergärten sind nicht
zulässig.

3.3 Auf den nicht überbaubaren privaten Grundstücksflächen ist je angefangener 200 m² Grundstücksfläche ein Obstbaum als Hochstamm mit
mindestens 10-12cm Stammumfang oder ein Laubbaum als Hochstamm mit mindestens 14-16cm Stammumfang zu pflanzen und dauerhaft
zu erhalten. Zusätzlich sind je angefangener 200m² Grundstücksfläche mindestens 5 Sträucher, Höhe 60-100cm, zu pflanzen. Abgängige
Gehölze sind zu ersetzen. Die Pflanzungen sind bis spätestens 1 Jahr nach der Baufertigstellung durchzuführen. Es ist eine dreijährige
Herstellungs- und Entwicklungspflege für die Gehölzpflanzungen vorzusehen.

3.4 Bei Baumpflanzungen ist ein seitlicher Mindestabstand von 2,50m zu angrenzenden Wasser- und Abwasserleitungen einzuhalten.

3.5 Alle Begrünungs- und Bepflanzungsmaßnahmen sind auf den privaten Grundstücken durch die jeweiligen Flächeneigentümer zu
veranlassen. Diese sind auch für die nachhaltige Pflege und Erhaltung ihrer Grünflächen zuständig.

3.6 Die Durchführung der grünordnerischen Maßnahmen ist an die Erschließung und Bebauung der Grundstücke gebunden. Die Begrünungs-
und Bepflanzungsmaßnahmen sind jeweils spätestens ein Jahr nach der amtlichen Abnahme der jeweiligen Baumaßnahme durchzuführen.

3.7 Zuordnungsfestsetzung zum Eingriffsausgleich: Der Ausgleich der Eingriffe ist im Bereich der Ökokontomaßnahme Nr. 62
"Grünlandentwicklung Pirnaer Elbwiesen" zu erbringen. Der Unteren Naturschutzbehörde ist eine entsprechende rechtsgültige
Vereinbarung über 12.891 Ökopunkte mit dem Staatsbetrieb Immobilien- und Baumanagment (SIB), Zentrales Flächenmanagement Sachsen
(Ökoflächenagentur), vorzulegen. Zum Ausgleich des Eingriffs und zur Ergänzung der Artenschutzmaßnahmen sind 5 Fledermauskästen auf
dem Friedhof Graupa an Altbäumen anzubringen.

3.8 Auf Flachdächern ist eine Dachbegrünung mit mindestens 10 cm Substrataufbau vorzusehen.

4 Anforderungen nach §9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 Abs. 1 und 2 SächsBo
4.1 An das  Baugrundstück auf dem Flurstück 63/3 sind wegen der Unterschreitung des gesetzlichen Waldabstandes von 30m folgende

Anforderungen an die Bauweise zu stellen: Das Dachgeschoss darf nicht zum dauerhaften Aufenthalt von Personen genutzt werden.
Zwischen dem Dach und dem darunter liegenden Geschoss ist eine Stahlbetondecke mit Ringanker vorzusehen. Die Außenwände des
Gebäudes sind mit Stahlbeton oder festem Mauerwerk zu bauen. Es ist eine nicht brennbare bzw. schwer entflammbare Wärmedämmung
vorzusehen. Der Mindestabstand der Bebauung zum Wald beträgt 20,00 m.

Hinweise:

Straßenbegrenzungslinie

5 Artenschutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 44 BNatSchG)
5.1 Unmittelbar vor dem Abriss von Gebäuden sind diese von einer sachverständigen Person auf Vorkommen gebäudebewohnender Vogel- und

Fledermausarten zu kontrollieren. Die Ergebnisse sind zu dokumentieren und der Naturschutzbehörde zu übergeben. (Maßnahme V1)

5.2 Die Baufeldfreimachung einschließlich der Beseitigung von Gehölzen u.a. Vegetation ist zum Schutz von Brutvögeln zwischen dem 01.10.
und dem 28.02. vorzunehmen. Sollte dies aus dringenden Gründen nicht möglich sein, sind die Flächen unmittelbar vor Baubeginn auf das
Vorkommen von Brutvögeln von einem Sachverständigen zu untersuchen. Bei Befunden ist dafür Sorge zu tragen, dass keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände eintretenkönnen. Beim Auffinden von geschützten Vogelarten ist das weitere Vorgehen mit der
Naturschutzbehörde abzustimmen. (Maßnahme V2)

5.3 Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen von nachtaktiven Arten während Wander- und Jagdbewegungen sind die Arbeiten während der

Tageszeit zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, durchzuführen. (Maßmnahme V3)

5.4 Für die Beseitigung potentieller Sommerquartiere von Fledermäusen ist pro beseitigtem Gebäude ein Ersatzquartier am neuen Wohngebäude

oder an einem Nebengebäude an geeigneter Stelle anzubringen (z.B. Hasselfeldt Universal-Sommerquartier). (Maßnahme V4)

5.5 Für die Beseitigung von Nistplätzen heimischer Vogelarten sind auf jedem Baugrundstück 3 Ersatznistkästen an den neuen Wohngebäuden oder

an Nebengebäuden aufzuhängen. (Maßnahme V5)

5.6 Zur Kontrolle der artenschutzrechtlichen Maßnahmen ist eine Ökologische Baubegleitung einzusetzen. (Maßnahme V6)

20 m - Waldabstandslinie
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